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69 Schraubstock.

@ Die Schraubspindel (5) des Schraubstocks ist in der
verschiebbaren Backe (3) geneigt angeordnet und schwenk-
bar sowie axial unverschiebbar gehalten. Die Spindelmutter
(7) ist in einem Langsschlitz (9) des Bettes (1) verschiebbar
geflihrt, in Richtung auf die feststehende Backe federbela-
stet (Feder 18) und mit einem Querstift (17) versehen. Der
Querstift (17) ist in einer Reihe unten offener, im Querschnitt
rechteckiger Nuten (20, 21, 22) verankerbar. Beim Anziehen
der vorher geldsten Spindel (5) gleitet der Stift (17) bis zur
nachsten Nut (21) und greift in diese, woraufhin die Horizon-
talkomponente seiner schriag aufwirts gerichteten Be-
wegung die verschiebbare Backe (3) zum Spannen des
Werkstiicks (4) vorwérts schiebt. Beim Lésen der Spindel (5)
stoBt der dabei schrag abwarts bewegte Stift (5) an die dem
Werkstlick (4) zugewandte vertikale Flanke der Nut (21) und
gleitet an dieser abwérts, wobei die Horizontalkomponente
seiner Bewegung die verschiebbare Backe zurlickstéBt und
dadurch vom Werkstiick (4). 10st.
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Schraubstock -

Bel einem bekannten Schraubstock der im Oberbegriff des
Anspruchs 1 angegebenen Art (FR-PS 341 243) ist die
Spindel mit dem Querstift ausgeriistet, und die Spindel-
mutter ist an der bewegbaren Backe in Spannrichtung
unterstitzt. Zum Festspannen eines Werkstiickes muss die
nach LOsen der Spindelmutter vorgeschobene Spindel zuriick-
gezogen und die Spindelmutter bei in der zuriickgezogenen
Lage gehaltener Spindel angezogen werden. Zum Losen des
Werkstickes muss die Spindelmutter geldst und die Spin-

del vorgestossenwerden.

Bei einem anderen bekannten Schraubstock (DE-PS 26 52 946),
der nicht der genannten Art angehdrt, weil zwei festste-
hende Backen vorgesehen sind, und das Elementenpaar dem-
gem#ss nicht in Schwenkrichtung auf eine feststehende
Backe federbelastet ist, ist die Spindelmutter mit dem
Querstift ausgeriistet. Zwischen dem Spindelkopf und der
bewegbaren Backe wirkt eine die Spindel in Richtung ihrer
Achse anhebende Feder. Zum Festspannen eines Werkstlicks

muss die geltste Spindel entgegen der Federkraft nieder-
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gedriickt, in die anzuwendende Schriglage geschwenkt,
losgelassen und danach angezogen werden. Zum Losen des
Werkstiicks muss die Spindel geldst und niedergedriickt

werden.

Durch die im Anspruch 1 angegebene Erfindung wird die
Aufgabe geltst, einen Schraubstock zu schaffen, der unter
Beibehaltung der vorteilhaften Eigenschaften der Schraub-
stocke der genannten Art ohne nennenswerten Mehraufwand
herstellbar, aber leichter und schneller bedienbar ist.
Beim erfindungsgemissen Schraubstock geniigt es zum Fest-
spannen eines Werkstiickes, die Spindel (bzw. die Spindel-
mutter) anzuziehen, und zum Losen des Werkstiickes die
Spindel (bzw. Spindelmutter) zu 1l0sen, ohne dass die
Spindel ausserdem verschoben und in der verschobenen La-

ge gehalten werden miisste.

Bei den bekannten Schraubsttcken (FR-PS 341 243, DE-PS

26 52 946) wurde durch das Losen der Spindel lediglich
die Verankerung des Querstiftes in der Nutreihe geldst,
danach konnte die bewegbare Backe aber noch nicht ohne
weiteres von Hand zuriickgeschoben werden,wenn sie sich
infolge einer hohen Spannkraft im Bett festgesetzt (in-
folge des auftretenden Drehmoments in der Fihrung ver-
kantet) hatte. Das Elementenpaar kann bei diesen bekann-
ten Schraubstocken beim Losen der Spindel keine die beweg-
bare Backe zuriickschiebende Kraft ausiiben, weil die der
festen Backe zugewandte Nutflanke ungef8hr in der Rich-
tung der Spindel verl&uft und die Spindelmutter bzw. der
Spindelkopf an der bewegbaren Backe nur zum Anziehen
unterstiitzt ist, sich aber von ihrer bzw. seiner Unter-
stiitzungsfldche abheben kann (beim Schraubstock der DE-PS
26 52 946 wird beim Liosen der Spindel der Spindelkopf
durch die Feder von seiner Unterstiitzungsfliche abge-
hoben).



-3 - 0050194

Bei der im Anspruch 2 angegebenen Weiterbildung der
Erfindung wird beim Losen der Spindel die bewegbare Backe
durch das dabei als Schraubengetriebe wirkende Elemen-
tenpaar und die mit dessen Querstift als "schiefe Ebene"
zusammenwirkende Nutflanke zuriickgestossen (wobei ein
VDrehmoment ausgelibt wird, das entgegengesetzt zu dem
beim Festspannen des Werksticks ausgelibten Drehmoment
ist). Dadurch wird die bewegbare Backe gelockert, geltst
und etwas zurickgestossen. Sie 1st danach ohne weiteres
von Hand verschiebbar, auch wenn sie sich in erhebli-

chem Masse festgesetzt hatte.

Diese Weiterbildung wird zweckmissig nach den Anspriichen
3 und 4 mit Nuten ausgefiihrt, deren Tiefe grosser als
der Radius des zylindrischen Querstiftes und deren Quer-

schnitt rechteckig oder umgekehrt U-formig ist.

Bei dem bekannten Schraubstock vorliegender Art (FR-PS
341 24%) ist es dem Benutzer nicht erkennbar, ob die
Spindelmutter so weit geltst ist, dass die bewegbare
Backe frei verschiebbar ist. Ist die Mutter ungeniigend
gelost, und die-Spindel bis zum Anschlagen der Mutter an
deren Unterstitzungsflidche vorgestossen, so 1lost sich
der Querstift zwar aus der Nut, er greift aber beim Ver-
schieben der bewegbaren Backe infolge der Federbelastung

in die ndchste Nut ein.

Bei der im Anspruch 5 angegebenen Weiterbildung der Er-
findung braucht die Spindel nur bis zum Anschlag geldst
zu werden, woraufhin der Querstift trotz der Federbe-
lastung nicht bzw. erst,wenn die Spindel wieder angezo-

gen wird, in eine Nut eingreifen kann.
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Im vorliegenden Zusammenhang ist es belanglos, ob zum
Losen der Spindel die Spindel selbst oder die Spindel-
mutter gedreht wird, d.h., ob die Spindelmutter mit dem
Querstift versehen und der Spindelkopf in der bewegba-
ren Backe gehalten oder in kinematischer Vertauschung
die Spindel mit dem Querstift ausgeriistet und die Spin-
delmutter in der bewegbaren Backe gehalten ist.

Die Ausfiihrungsform nach dem Anspruch 6 entspricht der
ersten dieser beiden alternativen Moglichkeiten.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von lediglich
einen Ausfiihrungsweg darstellenden Zeichnungen ndher

erl8utert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Schraubstocks mit
eingespanntem Werkstiick,

Fig. 2 eine Untersicht zu Fig. 1,

Fig. 3

bis 6 je einen teilweisen vertikalen Lingsschnitt

des Schraubstocks (Schnitt A-B in ®ig. 2), in
verschiedenen Stellungen beim Spannen und L5-

sen eines Werkstiicks, in grosserem Massstab.

In den Zeichnungen bezeichnen 1 das Bett (Grundktrper),
2 die feststehende Backe, 3 die bewegbare, n8mlich lings
des Bettes 1 in einer (nicht dargestellten) Parallel-
fihrung verschiebbare Backe, 4 ein zwischen den Backen

2 und 3 eingespanntes Werkstiick, 5 die geneigte Spindel
mit dem Spindelkopf 6, und 7 die Spindelmutter. Das aus
‘der Spindel 5 und der Spindelmutter 7 bestehende Elemen-
tenpaar ist oben ineinem Hohlraum 8 der verschiebbaren
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Backe 3 und unten ineinem L&ngsschlitz 9 des Bettes 1

in dessen Léngsrichtung schwenkbar und axial unverschieb-
bar angeordnet. Zu diesem Zwecke ist eine Kugelfliche
des Spindelkopfes 6 auf einer gewdlbten Fliche 10 und
ein dem Kopf 6 gegeniiber an der Spindel 5 durch einen -
Sprengring 12 an der Spindel5 gehaltener Ring 13 an einer
zur Fldche 10 koaxialen Fliche 14 abgestiitzt, und die
Spindel ist zwischen dem Kopf 6 und dem Ring 13 in einem
Langloch 15 angeordnet. Die Spindelmutter 7 ist ebenso
wie ein Teil 16 der verschiebbaren Backe 3 im LEngs-
schlitz 9 des Bettes verschiebbar gefilhrt. Das untere
Ende der Spindelmutter 7 ist mit einem zylindrischen
Querstift 17 versehen, der beiderseits liber die Spindel-~
mutter 7 hinausragt. Die Spindelmutter 7 ist durch eine
Blattfeder 18 belastet, welche bestrebt ist, die Spin-
del 5 zusammen mit der Spindelmutter 7 zur festen Backe
2 hin zu schwenken. Das Bett 1 hat beiderseits des LEngs-
schlitzes 9 eine Reihe im Querschnitt rechteckiger, un-
ten offener Quernuten, z.B. 20, 21, 22, die paarweise
einander gegeniiberliegen, um den Querstift 17 aufzuneh-
men. Die Tiefe der Nuten 20, 21, 22 ist grdsser als der
Radius des Stiffquerschnitts. Der Nutquerschnitt kann

auch oben abgerundet, also umgekehrt U-formig sein.

Wenn in einer beliebigen Stellung der verschiebbaren
Backe 3, in der der Stift 17 entweder ganz oder teil-
weise in einer der Nuten ist oder zwischen zwei Nuten
durch die Feder 18 an die Fliche 23, in der die Nuten
gebildet sind, gedrickt ist, die Spindel 5 gelbst wird,
ist die Spindelmutter 7 dem durch die Spindel 5 bewirk-
ten Vorschub und der Federkraft der Feder 18 unterwor-
fen. Die Spindelmutter 7 geht nach unten und schwenkt
(um den Spindelkopf 6) in der Zeichnung nach rechts.

Dabei stosst eine durch eine Nase 24 an der Spindelmut-
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ter 7 gebildete Schulter an eine im Hohlraum 8 der
verschiebbaren Backe 3 gebildete Ecke 25, wenn der Stift
17 einen kleinen Abstand von.der Fldche 23 hat. In diesem
Zustand, der in Fig. 3 gezeigt ist, kann der Stift 17
nicht in eine der Nuten eingreifen, die Backe 3 ist

frei verschiebbar.

Wenn die Backe 3 vorgeschoben wird, bis sie an das Werk-
stlick 4 stosst, befindet sich der Stift 17 im allgemei-
nen nicht vor einer der Nuten, sondern z.B. wie in Fig.
3, vor der Fliche 23 zwischen den Nuten 21 und 22. Beim
Anziehen der Spindel 5 berithrt der Stift 17 zuerst die
Fldche 23, er wird von der Feder 18 an diese Fliche ge-
driickt und gleitet an ihr, bis er beim weiteren Anzie-
hen der Spindel 5 von der Feder 18 in die Nut 21 ge-~-
driickt und beim weiteren Anziehen der Spindel 5 an die
in der Zeichnung linke Flanke dieser Nut 21 gepresst
wird, wie Fig. 4 zeigt. Dadurch wird die verschiebbare
Backe 3 an das Werkstiick 4 gepresst, das dieser Backe 3
gegenliber an der festen Backe 2 abgestiitzt ist (Fig. 1)

Beim Losen der Spindel 5 16st sich der Stift 17 zuerst
von der linken Flanke der Nut 21, weil der Abstand zwi-
schen dem Stift 17 und dem Spindelkopf 6 grosser wird
und die Feder 18 wirkt. Unter dieser Wirkung stdsst der
Stift 17 dann an die rechte Flanke der Nut 21, und beim
welteren Losen der Spindel 5 gleitet der Stift 17 an
dieser Nutflanke nach unten, wobei die horizontale Kom-
ponente seiner schrég nach unten flihrenden Bewegung be-
wirkt, dass die verschiebbare Backe 3 zurlickgeschoben
wird, wie die Figuren 5 und 6 zeigen. Voraussetzung da-
flir ist ausser dem senkrechten Verlauf der Nutflanke,
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dass die Peder 18 den Stift 17 an der rechten Flanke
der Nut 21 h#lt. Schliesslich verlasst der Stift 17 die
Nut 21, gleitet an der Fldche 3B nach rechts, bis die
durch die Nase 24 gebildete Schulter der Spindelmutter
7 an die Ecke 24 stUsst. Damit erreichen die bewegli-
chen Teile der verschiebbaren Backe 3 wieder die in
Fig. 3 dargestellte Lage, die Backe 3 ist frei ver-
schiebbar.

Bei dem durch Ltsen der Spindel 5 bewirkten Zurilick-
schieben der Backe 3 ist das Verh#ltnis der Spindeldre-
hung zur horizontalen Komponente des Weges des Stiftes
17 durch die Steigung des Spindelgewindes und die Nei-
gung der Spindel 5 bestimmt und verhdltnismissig sehr
gross. Es kann also ohne nennenswerte Mihe eine erheb-
liche Kraft zum LOsen der Backe 3 ausgelibt und diese
Backe 3 auch dann ohne weiteres geldst werden, wenn sie
sich in ihrer (nicht dargestellten) Parallelfiihrung bei
hoher Spannkraft festgesetzt hat.

HK/eb~-6417
21.10.80
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Patentanspriiche

1. Schraubstock mit einer feststehenden Backe (2),
einer ldngs eines Bettes bewegbaren Backe (3) und einem
aus einer geneigten Schraubspindel(5)und einer Spindel-
mutter (7) bestehenden Elementenpaar (5, 7), von dem
ein Element (5) an der bewegbaren Backe (3) zur schwenk-
baren Lagerung des Elementenpaares (5, 7) unterstiitzt
und das andere (7) mittels eines Querstifts (17) in je-
weils einer Nut einer in Bewegungsrichtung der beweg-
baren Backe (3) verlaufenden Reihe unten offener Quer-
nuten (20, 21, 22) des Bettes (1) verankerbar ist. und
mit einer Feder (18), die das Elementenpaar (5, 7) in
Richtung seiner auf die feste Backe (2) gerichteten
Schwenkbewegung belastet, dadurch gekennzeichnet. dass
das an der beweglichen Backe (3) abgestlitzte Element
(5) des Elementenpaares (3, 5) axial unverschiebbar ge-
halten is%t. '

2. Séhraubstock nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die der festen Backe (2) zugewandte Fliche der
Nuten (20, 21, 22) wenigstens in einem an die offene Nut-
seite angrenzenden Bereich eben und wenigstens annihernd
senkrecht zur Lidngsrichtung des Bettes (1) verliuft,

und dass die Nuten (20, 21, 22) so tief sind, und die
Feder (18) so bemessen ist, dass sie beim Losen der
Spindel (5) den Stift (17) an der der festen Backe zuge-
wandten Nutflanke h#dlt, so dass die auf die ebene Nut-
flanke wirkende Bewegung des Stiftes (17) die bewegbare

Backe (%) zurlickstBsst.
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3. Schraubstock nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tiefe der Nuten (20, 21, 22) grdsser als der Ra-
dius des zylindrischen Querstiftes (17) ist.

4. Schraubstock nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet.
dass der Querschnitt der Nuten (20, 21, 22) rechteckig
oder umgekehrt U-formig ist.

5. Schraubstock nach einem der Anspriiche 1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Vorschub des mit dem Querstift
(17) ausgeriisteten Elementes (7) in einer Stellung be-
grenzt ist, in der die Feder (18) das Elementenpaar

(5, 7) in einer Endlage des Schwenkbereiches h#lt, und
der Querstift (17) die Ebene (23), an der die Nuten

(20, 21, 22) gebildet sind, nicht mehr beriihrt (Fig. 3).

6. Schraubstock nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spindelmutter (7) mit dem
Querstift (17) ausgeriistet, federbelastet (Feder 18)

und in einem Léngsschlitz (9) des Bettes (1) verschieb-
bar gefiihrt ist, und dass die Spindel (5) einen an der
bewegbaren Backe (%) schwenkbar und axial unverschiebbar
gelagerten Spindelkopf (6) hat.

HK/eb-6417
21.10.80




0050194

Fig.2

12
6 3 4\ 2
L1 =
. \
g .
\ L
N
Fig.1
A B
,/ T 11TV 11 I
D~ ull\/f 11-1.1
, JITR
I 167 3 18 2017212322



3 4
6 101312]24 25
EAN
SN N\
NEEIAA N
7// \\\\ 7
% -9
17
16 198 2025 2‘777 22
fig.3
3 4

6 1013 72/2425

06158 \
\Wﬁk\ 5 \ \\\ \\ 7
: ; XY 7
1 OB
17 /:0\%2
_ "N | 07 y -
- ’// //J/ \ )
7 16 ;

/ |
188 20\ 27)7 22
Fig.5

0050194

2/2
3
6 1013 72}24 25
ANSAAL A
\\IF“I\ \\\ \\\
NENE
| D \
[ '/i e
N
[ % :
L] B
l 7t
¥ 16 184 202\3 21 )7 22
Fig.4
. 3 | 4
6 L1013 72124 25
AN\ |
/’4 15\ ) N /) \
Nﬁ\\ 5N SN \\
B N
| s \ p 7
| -
B =
=227 G
= /l :’ 7 i
1716 188 20\ 21| 22

Fig.6 7



Europdisches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0050494

EP 81 10 6026.8

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

IKategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der
maBgeblichen Teile

betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL3)

FR - A - 958 039 (UNIVERSAL AG)

* ganzes Dokument *

DE - U - 7 306 815 (T. BURKHARDT)

# Anspriiche 1 bis 3; Fig. 1, 3 %

D,A DE — C3 = 2 652 946 (APPARATE- UND

WERKZEUG AG)

B 25B 1/12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.3)

B 258 1/00
B25Q 3/00

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung

A: technologxlscher Hintergrund

O: nichtschriftliche Offenbarung

P: Zwischenliteratur

T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsitze

E: kollidierende Anmeldung

D: in der Anmeldung angefuhrtes
Dokument

L: aus andern Griinden
angefiihrtes Dokument

y Der voriiegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit.

&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, Ubereinstimmandes
Dokument

Recherchenort
Berlin

Abschiu8datum der Recherche

11-12-1981

Priifer

HOFFMANN

EPA form 1503.1 08.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

